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Schrei der Freiheit ist ein Libretto über den Kampf um Befreiung, Spionage, Liebe und Verrat. In einem südamerikanischen Land regiert die Militärdiktatur, genannt „La Rossas“. Sie terrorisiert und unterdrückt das Volk. Widerstandsbewegungen werden gnadenlos niedergeschlagen, die Menschen verhaftet, gefoltert, mit dem Zeichen einer Kobra auf dem Rücken gebrandmarkt. Viele kehren nicht wieder. Es gibt eine lange Vermisstenliste. Die Untergrundbewegung „La Libertad“, angeführt von Antonio, kämpft gegen „La Rossas“ und plant einen Umsturz. Miguel, ein bekannter Dichter, hat sich „La Libertad“ angeschlossen und wurde zum geistigen Führer. Mit seiner Frau Conchita und seinem Sohn hält er sich verborgen, wird jedoch von „La Rossas“ aufgespürt und muss fliehen. Miguel Lascontes alias Federico Martinez flieht nach Berlin, um Waffen zu kaufen. Dort trifft er in einer Buchhandlung auf eine Frau, mit der er sich anfreundet. Die vermeintliche Freundin ist jedoch eine Spionin einer rechtsextremen Gruppe, die einen Regierungsumsturz in Berlin plant. Die Gruppe wird bereits vom deutschen Geheimdienst überwacht. Sie hat zudem Verbindungen zum Regime des Heimatlandes. Als sie erfährt, weshalb er in Berlin ist, er verheiratet ist und einen Sohn hat, verrät sie ihn. Der Aufstand wird sabotiert, seine Frau erschossen. Der deutsche Geheimdienst bietet ihm einen Deal an. Wenn er die Kontakte zu der rechtsextremen Gruppe preisgibt, würden sie seinen Sohn retten.

Vera Hewener, mehrfach ausgezeichnet, u.a. Superpremio Cultura Lombarda (I) 2001, Superpremio Mondo Culturale (I) 2002, 1. Preis Deutsche Sprache und Trophäe Novalis (F) 2004, Grand Prix Européen de Poésie (F) 2005, Goethe Trophäe (F) 2007, zuletzt Wilhelm Busch Preis (F) 2017.

„Man muss dabei ein bisschen an Tucholsky denken.“ Beatrix Hoffmann, Saarbrücker Zeitung, 08.05.97. „Vera Hewener versteht es meisterlich, Fiktion und Realität miteinander zu verknüpfen.“ DieWoch Buchtipp 11.10.2017. „Offensichtlich steckt auch ein Schalk in Hewener, einer, der mit heiterer Leichtigkeit Reime und Silben sammelt, bündelt und wieder streut.“ Anja Kernig, SZ 07.12.17.
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Erster Akt


	Wir lieben die Freiheit – Antonio, Chor der Rebellen

	Ich muss nun gehen - Miguel

	Conchita, mein Herz, mein Leben – Miguel, Conchita

	In der Fremde steh ich hier – Miguel

	Sonne, Wind und Meer – Chor der Urlauber mit Solisten

	Muss versuchen Waffen zu besorgen - Miguel

	Ich hab gelesen von dem Tag der Poesie – Miguel, Margarethe

	Wir sind die Neuen, die Neofaschisten – Schwarzkopf, Greifwald, Kozniak, Rommelfeld, Margarethe

	Warum ist sie nicht hier – Miguel

	Wie kann das gerecht sein – Miguel, Conchita

	Nun, Herr Martinez – Rezitativ, Schwarzkopf, Miguel

	Kann sein, dass sich das Schicksal uns erdacht – Miguel, Margarethe

	Hat er angebissen – Greifwald, Margarethe

	Ich bleib dir treu, Conchita – Miguel

	Oh Gott, ich bin zu früh – Margarethe

	Uns schlägt nur diese Stunde - Miguel, Margarethe


Zweiter Akt


	Tango der Wörter – Chor der Dichter

	Find schnell heraus, wer er dort ist – Greifwald, Margarethe

	Schrei der Freiheit – Conchita, Miguel

	20. Conchita, Miguelito – Antonio, Conchita, Miguelito

	La Libertad kämpft für Gerechtigkeit – Chor der Rebellen

	Ich schenke dir die Rose – Miguel, Margarethe

	Ich musste ganz schnell fliehn – Miguel

	Es stimmt, was du vermutet hast – Margarethe, Greifwald


Apokalypse


	Mein Sohn, es ist so weit - Conchita

	Vater, hier steh ich - Conchitas und Miguels Sohn

	Die Waffen sind da – Antonio, Conchita, Chor der Rebellen


Finale


	Senor Lascontes, wir sind uns bekannt – Marning, Miguel

	Das kann doch nicht sein! – Miguel

	Federico, so betrübt – Margarethe, Miguel
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Hauptrollen

Miguel Lascontes alias Federico Martinez, geistiger Führer

Margarethe Gadomsky, Spionin

Conchita Lascontes, Ehefrau Miguels

Nebenrollen

Antonio, Rebellenführer

Jürgen Greifwald, Spion

Miguelito, Miguels Sohn

Alfred Kozniak, Finanzier, ehemals Sturmbandführer
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Schrei der Freiheit

Erster Akt

1. Szene

In einem südamerikanischen Land regiert die Militärdiktatur, genannt „La Rossas“. Sie terrorisiert und unterdrückt das Volk. Widerstandsbewegungen werden gnadenlos niedergeschlagen, die Menschen verhaftet, gefoltert, mit dem Zeichen einer Kobra auf dem Rücken gebrandmarkt. Viele kehren nicht wieder. Es gibt eine lange Vermisstenliste. Die Untergrundbewegung „La Libertad“, angeführt von Antonio, kämpft gegen „La Rossas“ und plant einen Umsturz. Miguel, ein bekannter Dichter, hat sich „La Libertad“ angeschlossen und wurde zum geistigen Führer. Mit seiner Frau Conchita und seinem Sohn hält er sich verborgen, wird jedoch von „La Rossas“ aufgespürt und muss fliehen. Sein Sohn soll später die Revolution zu Ende führen.

Bürgerkrieg in einem Elendsviertel in Südamerika. Häuser mit zerborstenen Fenstern, herunterhängende Klappläden, schmutzige Fassaden, an denen Plakate mit der Aufschrift „La Libertad“ befestigt sind. Ärmlich gekleidete Männer, Frauen und Kinder kämpfen gegen heranrückende Truppen der Regierung. Aus der Ferne hört man Kampfgeräusche. Antonio ist der Anführer der Rebellen. Er beteiligt sich an den Kämpfen, tritt aus der Gruppe hervor. Einige Männer mit nacktem Oberkörper haben auf dem Rücken eine Schlange eingebrannt. Sie drehen sich zu Antonio um.

ANTONIO

Sie halten uns fest, Würgegriff,

der Präsident und seine Schergen.

Sie brennen uns eine Kobra ein.

La Rossas schreit’s aus allen Särgen.

VOLK WENDET SICH ANTONIO ZU

Die Freunde sind lang schon verbannt,

Wir suchen unsere Verwandten,

Wir warten auf Hilfe, kommt sie bald.

Den Terror sie blind verkannten.

ALLE

:/Wir lieben die Freiheit und nicht die Macht.

Wir wollen das Leben und nicht die Nacht.

Die dunkle Verschwörung im Hellen sich bricht.
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